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1835. 


November. — Die Einrichtun⸗ 
rhwarte ſind jetzt ganz vollendet 
Schoͤnheit und Vollkommenhelt 
Auch der große Frauen⸗ 
err Profeſſor Enke hat 
durch ihn Beobachtungen zu machen. 
belgen Inſtrumente 
werden ſie vermehre 
ſt jetzt weſentlich davon die Rede, 
heil der Reſidenz, 
Haͤuſern anzubauen. 
Jahren gemacht und 
Jetzt will man mit dem noͤthi⸗ 
ſonſtigen Vorarbeiten beginnen 
uſtellen einzeln verauetioniren. 
„die in dem Zeitraume vom 
Hafen zu Memel 
ich auch eins aus London mit 


Berlin, vom 13, 
gen unſerer neuen Ste 
und koͤnnen in ihrer 
allen andern zum Muſter 
ſt nun aufgeſtellt, und H 


Die meiſten der u 
und neue Ankaͤufe 
ſtaändigen. — Es 
einen bisher halb wu 
das ſogenannte Köpnik 
Der Entwurf dazu w 
die Straßen abgeſteckt 
gen Nivellement und den 
und zum Fruͤhjahr die Ba 
Unter den 48 Schiffen 
A. Sept. bis 21. Detob 
eingelaufen find, befand 
einer Ladung Petersdurge 
einiger Zeit unter Koͤni 
dun in Memel zu dem 
Scheffel losgeſchlagen wur 


ſind vorzüglich, 
un und vervoll⸗ 


ſt liegenden T 


gelegen hatte und 
von 28 Sgr. fuͤr den 


eſenheit auf einer 


. ee 
Münden, vom 12, Novemder. — Die Abrelſe 
Or. Majeſtat des Koͤnigs nach Griechenland ift, wie 


wir hören, auf den 21ſten d. M. feſtgeſtellt, Bis dar 


hin hofft man aus Rom Nachricht und Enſcheidung 
wegen Befeitigung der Schwierigkeiten zu haben, welche 
die Cholera Duarantaine am Po gewoͤhnlichen Reiſen 
den entgegenſtellt, um fo beftimmter, da der Weg über 
Veron und Bologna, alſo durch Orte führe, die von 
der Seuche nicht beruht find, Se, Maj. werden von 
Sr. Exeellenz Baron v. Gumppenberg, ihrem Hofmar⸗ 
ſchall, Grafen v. Paumga ten, ihrem Adjutanten, von 
dem Leibarzt Geheimenrath v. Wenzel, dem Architekten 5 
Profeſſor Gärtner und dem Secretair Farnbacher ber. 
gleitet. In Ancona liegt eine Engliſche Fregatte und 
ein Dampfboot zur Vetfuͤgnng des Monarchen, der, wie 
wir hoͤren, von dort direkt und in moͤglichſter Schnellig, 
keit nach Korinth gehen will, an deſſen oͤſtlichen Ufern 
ihn ein anderes Dampfſchiff nach dem Piräus bringen 
wird, in welchem alſo Se. Majeſtaͤt gegen Anfang des 
December an das Lanb ſteigen werden. Man erinnert 
ſich, daß Se. Maj. der König ſchon als Kronprinz den 
Entſchluß gefaßt hatte, Griechenland, das Land feiner 
Ideale, ſeiner Wuͤnſche und edelmuthiaſten Beſtrebun⸗ 
gen zu ſehen. Schon war im Jahre 1818 zur Reiſe 


dahin von Rom aus Alles vorbereitet, als der Prinz 


die er damals unter de funden h 
ährend der Abweſenheit des Königs wird Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz unſere Stadt nicht ver⸗ 


1 


laſſen und im Namen des König den Boris im Stat 


Rathe führen Si (Ri. 80 


Der Bender bes Spaniſchen Miniſter Drädenten 
Mendizabal befindet ſich gegenwärtig in Muͤnche. « 
Vielfach hier verbteitete, jedoch unverbärgte Geruͤchte 
ſprechen von einer nahen Verehelichung der Herzogin 


von Braganza, Wittwe des Exkaiſers Dom Pedro mit 


dem Fürſten von Thurn» und Taxis, der in Regensburg 


= gefidirt und ſeit dem vergangenen Sommer Wittwer fl. 


Durch die Kreis Regierungen iſt den Magiftraten der 
Städte des Reiches der Befehl jusekommen, fur den 


bevorſtehenden Eanalbau zur Verbindung der Donau mit 
dem Main Actien (à 500 Fl.) zu nehmen. Dem hier 


ſigen Magiſteat wurde die Abnahme von 12 ſolchen 


Aetien auferlegt. Die Stadt Nürnberg hat freiwillig 


für 50,000 Fl. Actien genommen. (Leipz. 3) 


Diem Vernehmen nach, bat die Regierung die noͤthi⸗ 


gen Weiſun zen zur Aufnahme des Terrains zum Behuf 
einer zwiſchen München und Augsburg zu erbauenden 
Eiſenbahn erlaſſen, was in aan Baiern mit freudigem 
Eindruck vernommen worden At 


Dem Urheber des großen zu Aschaffenburg ver 


übten Diebſtahls wird emſig nachgefo ſcht; der Lyzeal , 


fond foll am meiſten dabei betbeiligt ſeyn; fo wie aber 


dies Geld verfchwand, find auch die Schüler dieſer Lehr, 


Aunſtat kaſch verſchwunden. — Bei Öradung e 
= Brunnens zu Feuerbach im Untermains Kreiſe, iſt eine 


— 


0 


reichhaltige Goldmine entdeckt worden, weshalb eine K. 


Kommiſſion erwartet wirbt ia 
Die Baierſche Nationalzeitung Schreibt: „Nach den 


naeueſten, zuverlaſſigſten Nachrichten aus Griechenland 
wird der Haß der Griechen gegen die Baiern immer 


ren die Beeren de Trauben hart und braun wie Haſel, 


heftiger und erregt dort ernſte Be ſorgniſſe. 


Wurzburg, vom 11. November, — Die Kälte iſt 
früh und unverhofft eingetteten- 5 Grad R. hatten 


wir vor drei Tagen Morgens und am Mittage nur 
1 Grad uber dem Gefrietpunkt, Bei dieſer Kälte fro, 


nüſſe, und ließen ſich im wort wörtlichen Sinne als 


= ‚. Jolde abſchüͤtteln. Die Hacker und Weinbergsdeſitzer 


— 


7 
7 


nimmt, machen die beiden Häufer Heften Philippethal 


ſind erfreut; denn da die Trauben eine glücklich voll! 


kommene Reife erlangt datten und in dem Stocke keine 


Saͤfte Circulation mehr ſtactfand, fo. finden fie in dieſen 
kalten einen krefflichen Erſatz für die gehofften warmen 
Tage. Ihre Freude gründet ſich auf den durch Beo, 
bachtung beſtaͤtſgten Saß: daß die gefrornen Trauben 


mere Ausbeute liefern. 


eine an innerem Gehalt keichzre, an Menge aber aͤr⸗ 
} ge 2 
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— 


ir Kaſſel, vom 10, November. — Wie man ver⸗ 


und Heſſen,Philippsthal-Barchſelb⸗ nach Erloͤſchung des 
Lendgraßich Heſſen Rotenburgſſchen, Hauſes in ſeinem 


mangel geklagt. Was dies in Bezug auf Leipoig Tagen A 


Mannes Stamme die einzigen noch Übelg gebliebenen 
Nebenlinien des regierenden en, 
auf Vermehrung ihrer Apanagen in Folge des Heim 
falls der Rotenburger Quat, ſich auf den At 
der Verfaſſungs Urkunde ſtuͤtzend, welcher beſtiwmt, daß ae 
„bei eintretendem bedeutendem Zuwachſe von Gebiet, oder “ch 
bel dem Anfalle beträchtlicher Orandbefigungen mit E 
loͤſchen einer Seitenlinie unter Beiſtinmung der Land f 
fände eine Vermehrung elner dermaligen Apanage fatt 
finden kann.“ Es duͤrfte dleſe Angelegenheit bel dem 
naͤchſtkommendet Landtage in Anregung gebracht wel den, 


Gothe, vom 13, November. — Geſtern Milag 
iſt unfers regierinden Herſogs Durchlaucht von Koburg 
in Reinhardsbrunn eingetroffen, um daſelbſt und hier 
elnige Tage zu verweilen. Gegen Abend kam der in 
außerordentlicher Miſſion bei dem Heriogl. Hofe attın 
birte Graf von Lapradid, Mitglied des oberſten Stoa, 
Raths und Pair von Portugal, von Koburg in bie 
ger Stadt an und iſt heute feüd nach dem Luſtſchloſſe 
Nac abgegangen. Ferner kameg geſtern 
Nachmittag. Se. Königl. Hoheit der Großherzoh und 
Se. Se. Hoheit der Herzog Bernhard von Sachſen⸗ 
Wein ar in Gotha an. Beide haben im Gaſthoſe um 
Mohren übernachtet und find heute früh, und iwer 
der Gloßherzog nach Eiſenach, Hoͤchſideſſen Buder aber 
nach den Niederlanden von hier abgereiſt “ 5 


Leipzig, vom 15. November, — Die Kalte, welche A 
feit einigen Tagen zu herkſchen angefangen, regt den 
Gedanken an eine Einwinterung wiederum auf, det bei 
dem immer noch heerſchenden Waſſermangel allerding? 
kein erfreulicher zu nennen iſt. Grgenwärtig wird ine 
beſondere auch über den dadurch verurjachten Paper 


will, wird Jedermann leicht ermeſſen, dem die Verhäl⸗ 
niſſe unſe er Stadt nicht ganzlich unbekannt ſind. Dem 
Vernehmen fach ſollen bereits mehrere Preſſen in ben 
veiſchiedenen unſexer 22 Buchdruckereien, wiſche nach 
det lebten Zöhlung 545 Gehülfen und 100 kehtles 
beſchäͤftigten, ſtill ſthen. ,, 


. 


Bremen, vom 14. Nopember. — im sog ö 
Jahre wars blerſeioſt große Bo tiche Ae ane, 


Taback für Rechnung der Kaiſesl. Oeſtertelchiſchen u. 
backs Regie aufgekauft worden, wodurch die Magaline | 
der rohen Tabacke guf einmal geleert urden und Mee 
rere hieſige Handelshaͤuſer nicht unbedeutende Wei 
machten, Man hat jetzt erfahren, da nich aue u 
rathene Tabacks Ernte in Ungarn, wie hie e | 
worden war, fondern kaufmännische Spekulationen Me | 
gen iſraelitiſchen Handelshäuser in Oeſterrich Diele 5 
kaufe hieſelbſt veranlaßt haften, Die Pacht des 


7 Be 
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; edle, in Wen war nämlich kin 1 Händen der; 


. F r a 


Irrgeliten geweſeg;, unde dieſe waren" durch christliche 
Ute znebmer von der Pacht verdrängt worden! Dafite 
lächten ſich nuß jene an dieſen dadurch daß ſte fruͤhzei⸗ 
lig die Tabacke in Ungarn aufkauften, ſo daß die neuen 
chriſklichen Pächter kein anderes Mittel, um ihre Ver⸗ 


bindlichkeiten zu erfuͤllen, hatten als ju fremden Ta⸗ 


backen ihre Zuflucht ju nehmen, indem die Iftgeliten 
die von ihnen aufgekauften inländiſchen Tabacks Voiräthe 
nicht wieder ablleßen, ſondern um ihte Gegner und 
Nebenbuhler in Verlegenbeit zu ſetzen, nichts verkauf 
ten. Ein Hamburger Handelshaus übernahm damals 
in Verbindung mit einem Braunſchweigſchen, die Spe, 
dition der fur die Oeſterrelchiſche Regle hieſelbſt einge⸗ 
kauften Tabacke nach Wien. 
aber, bei der Na frage’ nach Boͤhmiſcher, Möͤh iſcher 
und Ungariſcher olle auf Gelegenheit zur Rüſckfracht, 
vorzüglich fur England. 
die vielen Banquerütte ven Wollhäͤndlern in England 
die Folge gehabt, daß alle weitere Beſtellungen von 
Woll Auſkäufen im Aurlande unterblieben waren. Es 
wurde ſomit bel dieſem Speditions Gefehäft viel verlor 
ren. — Mit mehreren kurzlich von der Reiſe nach 
Amerika zurückgekehrten Bremer Schiffen find viele Briefe 
aus Newport bei den hieſigen Handlungsgäuſern einge, 
troffen, Handel und Schifffahet waren dort Aberaus 
lebhaft, die Geſchäſte gingen ſehr gut, die Stadt nahm 
ſoptwäbrend an Bevölkerung, Reichthum und Umfang 
zu, ganze neue Quartiere wären im Bau begeiffen und 


4s berrſchte Hier, wie an andern Orten der Vereinigten. 


Staaten, oe vogkeowmenſte Ruhe und Ordnung. Von 
untuhigen Auftritten und Volksbewegungen, wodurch 
der innere Flieden der Union geflört wo den, höfte man 
nichts, oder hielt die Vorfälle für unbedeutend. 


ch. 
Paris, vom 11. November. = Det Temps füge: 


n „ 


an a en =. 


Ade 
ut . 


Graf Pr ig war am 2. Febtuar 1783’ gehören, und 


Franzoͤſtſchen Seemacht in der Levante. 


dkutſamkeit dieſes Seemannes. 


Dieſe Spediteurs hofften © 


Ungläcklicherweiſe aber hatten‘ 


übernahm das Marfneminiſterium an der 


„Die Kammern werden, wie wir bereits fruher gemel⸗ 


det haben, auf den 28. December zuſammenberufen wer⸗ 
den. 


ang benachrichtigt würden, um ihre Sefhalte mit Muße 
beendigen und ohne Beeinträchtigung derſelben der Er⸗ 
öffnung der Seſſion beiwohnen zu können. Es kann 
unmoglich die Abſicht des Miniſteriums ſeyn, feine Au, 
hänger im Voraus einzeln von dem gefaßten Beſchluſſe 


in Kenntnis zu ſetzen, und die üb igen Mitalieder fo 


pat als moͤglich auf ofſiztelle Weiſe zuſammenzuberufen, 
um die eiſten Operationen der Kammer nach Geſallen 
lenken zu konnen,“ 


Es heißt, Herr Coletti, der Botſchafter Griechenlands, 


ber erſt vor einem Monate hier angekommen iſt, ſey 
in Folge der Demiſſton des Grafen von A manfperg 


zum We der auswärtigen Angelegenheiten G. lechen⸗ e 


Seltſam iſt es, daß dieſer Beſchluß des Mintfter 
riums ndch nicht öffentlich bekannt gemacht worden iſt. 
Es wäte ſehr angemeſſen, daß die Deputirten zeitig ge 


(im Jahre 1833) zum Ruͤckteitt bewogen bach . 2 


ſpruch nehmen. 


ohne Portefeuſlle, übernahm eine Seadi 


ee Aft werde welke dee, 
Ather zu ehren. 
a 7. Novkfober in „Date! verſtörbene Adintral 


trat in feinem 15tin Jabre als Schiffsfähndtich ein, 


durchlief alle Grade und gelangte) obgleich das Avance 
ment in der Marine unter Napoleon ſehr langſam ging, 


ſebr bald zum Commando efner Fregatte in der Schelde. 
In den erſten Jahren der Reſtauration wurde er 
Schiffscapitain, und erhielt endlich den Oberbefehl der 
Von da an 
beginnt eigentlich erſt der Ruf und die Europäifche Ber 


rn 


Admttal war, und das Commando uͤber die vereinten 
Flotten von Frankreich, England und Rußland nicht 
beſaß, ſo wüßte er doch duch feine Feſtigkeit ſich tie 
Leitung der ganzen Politik in der Levante zuzueignen, 
und fein: glaͤnzender Antbeil an der Seeſchlacht von 
Navarin (20. Detober 1827) drückte feinem Rufe das 
Stegel auf. Bei feiner Rückkehr nach Frank; eich wurde 
er mit wahrem Enthuſtasmus empfangen, und konnte 
einen großen Einfluß auf die Staatsgeſchäfte in An, 


Obgleich er nur Contte⸗ 8 


Das Miniſterſum Martignae war (im 


Aug uſt 1829) geſtrzt worden, und man ging eben mit 


der Bildung des Polignaeſchen Kabinettes um, Dos 
neue Ministerium, welches den Vortheil einſah einen 
fo ‚populairen Mann, wie Herrn v. Riguh, in feiner 
Mitte zu beſitzen, bot ihm das Marineportefeuille an; 
als er aber die Gkundſätze kennen gelernt hatte, welche 
der neuen Verwaltung zur Richtſchnur dienen ſollten, 
widerſtand er lebhaſt allen Aufforderungen, und lehnte 
ſelbſt die Vermittelung ſeines Oheins, des ehemaligen 
Finanzminiſters Baron Louis ab. Das Pos tefeullle, 
welches er in dem letzten! Jahre der Reſtau⸗ ation zus 
rückgewieſen hatte (es fiel damals Herrn v, Hauſſez 25 
konnte ihm unter der Juliregierung nicht en 


Grafen Seßaſtiaui, der zu den guswaͤrtigen e 
heiten übertrat, Seitdem iſt Herr v. Rigny faſt b 


ſtaͤndig Minſſter geweſen; boch wird feine Berwaltänd, 
er hatte mehr 
Anlage zu dem Commando in offener See und zur 


der Marine nicht ſonderlich gerühmt; 


Diplomatie, als fuͤr die eigentliche Verwaltung, Darum 
ſtrebte er auch lange nach dem Portefeuille der aus wär: 


tigen Angelegenheiten und erhielt es endlich, nachdem 


die unguͤnſtige Entſchließung der Deputirtenkammer über 
den Amerikaniſchen Vertrag den Herzog, von Broglie 


nd, 


gleich ſeit 5 Jahren dem Miniſterſum ag 
hatte er ſich von politischen Parteiungen ſtete 
halten geſucht. 8 


In der letzten Zeit wa 


n 
den dortigen 


pel, und ſcheint noch in der letzten Zeit 
Geſandtſchaftspoſten im Auge gehabt zu haben. 
Uebel war ein Herigeſchwür; man will auch ‚willen, 
ber Kummer über den e zn! feiner Miſ⸗ 


Sein 


telle dis 5 


Wi 


3,7 


lingen ganz angefüllt. 


‚Fon an den Mespolttanichen Hof Cangeslich in Hel, 
kathsangelegenheiten der Oxleansſchen Dynaſtit) habe 
ſeinen Tod beſchleunigt. Erſt im verfloſſenen Jahre 


hatte Herr v. Rigny ſich mit einer reichen Wittwe in 


Belgien vermaͤhlt. ar 

Noch nie hat man in Paris eine fo große Menge 
Engländer geſehen, als in diefem Augenblick. Die Chor 
lera, die in Italien wuͤthet, hat fie über die Alpen ges 
trieben, und viele, die erſt vor kurzem auf dem Con, 
tinent angekommen waren, um Italien zu beſuchen, ſind 
bei uns geblieben. Die Hotels find mit dieſen Fremd, 
in Die Mierbspreife find ader auch 


dafür 30 bis 40 pCt. in die Höhe gegangen. 


Als der Infant Don Sebafttan in der Nähe von 


Bayponne vom Pferde flieg, gab er dem Poſtillon 80 $-, 


Dieſer ſah den Fremden aufmerkſam an, und ſagte: 
„Herr! Sie muͤſſen entweder ein König oder ein Prinz 
ſeyn!““ Ein Anhänger des Infanten, der ihn außer⸗ 
halb der Stadt empfing, fuͤrchtete Anfangs für die Ber 


N ſchwiegenheit des Poſtillons; aber am folgenden Mor⸗ 


2 


haftung befehlen wurde. 


gen brachte derfelde dem Prinzen ein Pferd, und ritt 
auf der Straße über Sare ihm voraus. Der Freund 


des Jufanten folgte nach und konnte feine Furcht nicht 


verbergen, daß eine telegraphiſche Depeſche deſſen Vers 
aftut ; Auch war er von dieſer Ber 


-Torgniß nicht eher befreit, als bis der Poſtillon aus tief: 
„Hoheit jetzt find Ste in Spanien!“ 


Der Temps ſagt: „Die Ankunft des Don Seba— 


ſtian in Spanien iſt wieder ein Beweis der Geſchick 


lichkeit der Franzoſiſchen Polizei. Es war nicht etwa 
Nachſichtigkeit von ihr, nein, es iſt ganz Gewohnheit, 
daß fie Jeden dorthin durchreiſen läßt,” (Hannov. 3.) 


In Rouen wird jetzt auch die Erleuchtung mit trag 
barem Gaſe eingeführt, welche ſchon ſeit einiger Zeit 
in Rheims, Sedan und Amiens beſteht. Dazu erhält 
jedes Haus einen kleinen, wenig koſtbaren Gashehälter, 
dat duch Hahne von der Außenſeite des Hauſes gefüllt 
wird. Solche Behälter bringen gar keine Gefahr, denn 
das Gas darinnen iſt nicht mehe zufammengedrüch, als 


die atmoſphäͤriſche Luft. d 
Ein Soldat eines zu Bourges in Beſatzung liegen 


den Artillerie Regiments erhängte ſich, weil er feine ihm 


von dem Corps geſtellte Kleidung verkauft hatte. Allein 


ein herbeieilender Winzer rief ihn in das Leben zurück, 


und der Soldat wu de ſodann wegen des Verkaufes 
ſeiner Kleider zu 5 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 

Die Holzauſſeher fanden in dieſen Tagen in dem 
Boulogner Wäldchen einen Mann, welcher wegen haͤus⸗ 


lichet Zwiſte entſchloſſen war, ſich den Tod zu geben, 


und daher ſchon zwei Tage und zwei Naͤchte ohne 


Nahrung auf der Erde gelegen hatte, in dep Hoffnung, 


er} 


daß der Hunger und die Kälte ihm das Leben nehmen 
würden, Ale feine Glieder waren bereits durch dle 
Kälte gelähmt, und er hatte nur noch den Gebrauch 
der Sprache. 5 5 


„ 


„„ 


g S pan ie RN 
Die Leipziger Zeitung enthält folgende Priol, 
mittheilung aus Paris vom 11. November: „So eben 
erfahre ich, daß eine telegraphiſche Depeſche, dati 


Baponne 11. November, angekommen iſt, daß Donn 


Carlos mit 10 Bataillonen an demſelben Tage zu Opar⸗ 


zun, zwet Stunden von der Franzoͤſiſchen Grenze, ein, 
Es kommt ve muthlich morgen eine n 


getroffen ſey. 
klirung dieſer wichtigen Nachricht. Man glanfe alge 
mein, daß Don Carlos ſich plotzlich zuruͤckgezogen “/ 


Franzöſiſche miniſterlelle Bl 


atter enthalten 
ein Schreiben aus Madrid vom 3. f 


November, worin: 


es heißt: „Die bevorſtehende Eroͤffnung der Seſſon 


der Cortes und die Organiſtrung der zum aktiven Dienſt; 
berufenen 100,000 Mann nehmen wechſelsweiſe bas 
allgemeine Inteteſſe in Anſpruch. Mendizabal wird 
ohne Zweifel in beiden Kammern von einer bedeutenden 


Majorität unterſtätzt werden, doch darf man ſich auh 


nicht verhehlen, daß er manchen harten Kampf mit ei, i 
ner leidenſchaftlichen und ſyſtematiſchen Oppoſition zu 
beſtehen haben wird. Das traurige Beiſpiel des Jahres 
1823 iſt noch nicht vergeſſen. Die Umftände find ſchwie⸗ 


rig, und wenn die Parteien ſich auf dem legislativen 


Kampfplatze gegenüberſtehen, ſo wird es wohl nicht ohne 
lebhafte parlamentariſche Kampfe abgehen. Es bedarf 
daun von Seiten des Ministeriums ausgezeichneter Fi, 

higkeiten, um ſich feinen gefeßmäßigen Gang unverletzt 
zu bewahren, wie es bisher eine ungemeine Energie 
hat entwickeln muͤſſen, um das Königliche Statut ge 
gen die Angriffe der Parteien zu behaupten. Die Pror. 

kuradoren halten jetzt ſchon zahlreiche Verſammlungen, 

um ſich uber die Wahl eines Kandidaten zur Praſiden 
ten Wuͤrde zu berathen. Von Selten der exaltirten 

Partei nennt man, als Kandidaten, Iſturiz. Ferrer und 
Don Antonio Gonzalez, und von Selten der Gemäßigr 
ten den ehemaligen Miniſter des Innern, Riva Her; 
vera, und einige feiner politiſchen Freunde. — Die Or, 
ganifirung der 100,000 Mann beſchäſtigt Hen. Dem 
dizabal mehr, als die Geſinnung der Majorität, deren 
er gewiß zu ſeyn glaubt. Wirft man jedoch einen Bid 
auf die ähnlichen militairifchen Operationen, welche die 
früheren Miniſterien unternommen haben, fo fühle mag 


ſich verſucht, zu glauben, daß das gegenwärtige N Wm 


niſterium ſchwerlich 100,000 Mann wird gufſtellen kön, 
nen, und daß hoͤchſtens 60,000 Mann zu der befkimmm 
ten Zeit werden ausgerüftet ſeyn. Man zweifelt al 
fangs überhaupt ſehr an dem Erfolge des ganzen Unter“ 
nehmens, doch fangen die Zweifel almählig an, zu Det 
ſchwinden, indem, ſeit Eröffnung der National Subſerike 
tion, ſchon 80 Millionen Regalen eingegangen ‚find, 
Dieſe freiwilligen Beiträge koͤnnen allerdings mich en 
Ausgaben des Staates decken, aber das Min ſterlum hat 
erklärt, daß die Huͤlfsmittel des Landes hinteichen dürfe 
ten, wenn die Patrioten zu neuen Opfern bereit wär in, 
indem es unter keiner Bedingung eine fremde Anleihe 


kontrahiren will. Die kleine Provinz Alicante. hal al, 


3% 


llein, außer die Sußfeription fuͤr die Ausrüſtung der 
100,000 Mann, . 2 Mill. Reallen über 
fſlandt. Die Hof⸗Zerung wird morgen dleſe Handlung 
zur allgemeinen Kenntniß bringen, und man hofft, dies 
Beiſpiel werde Nachahmer finden. — Die Verordnung 
in Betreff der allgemeinen Bewaffnung iſt uberall in 
den Provinzen ſehr gut aufgenommen worden. — Die 
krlegeriſche Stellung, welche das Land ſeit kurzem ange⸗ 
nommen hat, bietet einen impoſanten Anblick dar. Die 
Nachrichten von der Operations Armee find zufrieden, 
ſtellend. Die letzten Depeſchen von Cordova, welcher 
die Feinde bei Salvatierra angegriffen hat und ſiegreich 
nach Vittoria zuruͤckgekehrt iſt (2), find die beſte Ant 
wort auf die Uebertreibungen der Karliſten, die auf ih⸗ 
ker Flucht einen Siegesbericht verfaßt haben. 
weiß, daß Cordova nur Verſtärkungen erwartet, um den 
Feind mit Nachdruck anzugreifen. Mina bereitet, wie 
man ſagt, in dem jetzt faſt ganz wider unterworfenen 
Catalonjen einen Handſtreich vor, wodei ihn Barcelona 
und Saragoſſa unterſtͤtzen werden. Der tapfere und 
ünternehmende Oberſt Oſorio hat der Regierung feine 
Dienſte angeboten und erwartet nur Höheren Befehl, 
um nach Navarra abzugehen. Morgen wird die erſte 
Diviſion der Freiwilligen von Eſtremadura in unſere 
Mauern einrücken, dagegen tritt heute das zweite Ba 
taillon der Koͤniglichen Garde feinen Marfh nach Na- 
varra an. — Am Sonntag wird ein außerordentliches 
von dem Handelsſtande von Madrid veranſtaltetes Stler⸗ 
geſcht ſtattfünden, deſſen Ertrag fur die Ausrüſtung der 
100,000 Mann beſtimmt iſt. Die Königin wird die; 
ſem Feſte beiwohnen. — Das durch die Hof, Zeitung 
bekannt gemachte Dekret zur Rehabilitirung Riego's iſt 
fowohl eine Handlung der Gerechtigkeit, als auch eine 
politiſche Maßtegel, die allgemeine Zufriedenheit erregt 
hat. Ein hieſiges Blatt „der Spanier“, drückt ſich 
hieruͤber folgendermaßen aus: „„Dieſe Maßregel iſt 
eine wahrhafte Genugthuung, welche der liberalen Par⸗ 
tei in der Perſon eines Mannes gegeben iſt, der ihr 
erſter Repraͤſentant und ihr ausgezeichnelſter Märtyrer 
geweſen iſt und die Hoffnung und Liebe der zah'reichen 
Klaſſe von Spaniern mit ins Grab genommen hat, die 
ihn immer als das Symbal derjenigen Ideen betrach⸗ 
teten, welche die erſten Anſteengungen für die Freiheit 
unter uns hervorgerufen. haben.““ 
Von der Franzoͤſch⸗Spaniſchen Grenze wird gefchries 
ben, daß es den Franzosen jetzt darum zu thun iſt, den 
ewigen Gebietsverletzungen der Karliſten durch Gewalt 
ein Ende zu machen. Man will vererſt Fuentarabia be⸗ 
ſchießen. General Nogues leitet die angefangenen Ope⸗ 
kattonen. Die Franzoͤſi che Regierung fordert die Wie⸗ 
derherausgabe zweier auf der Bidaſſoa von den Karliſten 
weggenommener Trincadurenn. b i 


DE ge 


Erf jetzt erfährt man, daß die Vereinigten Staaten 
uf indirekte Weiſe zum Siege Dom Pedros in Por⸗ 
kugal beigetragen hatten, 1833, als es mit dſeſes 


an" ze 


Man- 


Fuͤrſten Sache in Portugal eben nicht am glänzendſten 
fand, war England, (damals Wellingten’s Ministerium) 
nicht abgeneigt, Dom Miguel anznerkennen, wenn er 
die Azoren an England abtrete. Der Agent der Por⸗ 
tugieſiſchen Regierung in London, Hr. Saraiva, ver 
traute dies dem Geſandten der Vereinigten Staaten. 
Nun find dieſe am meiſten dabei betheiligt, daß die 
Azoran in Portugieſiſcher Gewalt bleiben, wenigſtens 
nicht ln Englands Hande übergehen, und ſeitdem hat 
ſich jene Unterhandlung zerſchlagen. (Leipz. 3) 


En 


London, vom 9. November. — Herr Spring Rice 
iſt dem Beiſpiel Lord J, Ruſſel's gefolgt, der bekannt⸗ 
lich vor Kurzem feine. Abneigung gegen organiſche Vers 
änberung in der Conſtitution kundgab; er wurde naͤm⸗ 
lich vor einigen Tagen von den Waͤhlern von Limeric, 
welches er f uͤher rep-äfentirte, das aber jetzt einen Mer 
pealer, den Heren Roche, zum Repraͤſentanten hat, durch 
dieſen letzteren zu einem Diner eingeladen, lehnte aber 
Ueberhaͤufung mit Geſchaͤften vorſchuͤtzend, die Einla⸗ 
dung ab. In dem Schreiben nun, womit er 
antwortet, ſagt er unter Anderem: „Ich werde mich 
ſtets bemühen, ſey es in der Oppoſitlon oder als Me 
niſter der Krone, die Sache der nationalen Verbeſ⸗ 
ferungen zu befoͤrdern, dabei aber an den Grun, 


ſätzen unſerer gemiſchten monarchiſchen Ver⸗ 


faffung feſthalten und mich in Betreff der Exrei⸗ 
ung nützlicher und praktiſcher Reformen auf die der 
Conſtitution ſelbſt inwohnende Kraft verlaſſen.“ 8 

Geſtern, als am Lord⸗Mapors Tage, fand der große 
Zug von dem Manſion, Houſe nach Weſtminſter mit 
außer ordentlichem Glanze ſtatt, und es folgte dann der 
große Schmaus in der Gemeindehalle. Bei dem Zuge 
wurden diesmal unter Anderem wieder die Rieſen Gog 
und Magog umhergeteagen, auch das Modell einer 
Brigg, als Symbol der Brittiſchen Seemacht, von ſechs 
Pferden durch die Straßen gezogen, und ein Trupp 
Reiter war in funkelnden Ruͤſtungen aus der alten 
Ritterzeit gekleidee. In Weſtmuͤnſter angelangt, wurde 
der Alderman Copeland durch den Recorder von Len⸗ 
don den Richtern als neu gewählter Lord» Mayor vorge 
fiellt, Lord Abinger wuͤnſchte demſelben Gluck zu ſeiner 


Ernennung und ſprach die Ueberzeugung aus, daß er 


bie Pflichten feines hohen Amts gewiſſenhaft erfihllen 
werde. Dann zu dem vorigen Lord, Mayor, Alderman 
Winchester, ſich wendend, bemerkte der P aͤſident, daß 
es demſelben zur größten Genugthuung gereichen müße, 
in einer fo bewegten Zeit die 5 
in der City aufrecht erhalten 


fein eigenes Anſehen behauptet, als die öffentlichen Ins 
tereſſen ſtandhaft vertheidigt zu haben. Der Lord-Mapor 
feiftete ſodann den ublichen Eid, und der Alderman 
Wincheſter ſtattete ſeinen Bericht über das ve floffene 
Jahr ab. An dem Schmauſe in det City nahmen Lord 


darauf 


gute Ordnung und Ruhe 175 
5 und durch fein unabhaͤn⸗ 
giges Benehmen in einem ehrenvollen Kampf fowohl - 


9 


Melbouriſe, Lord Glenelg, Herr Spring Rice, Sir 


* 
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Hohn Hobhonfe, die Komwiſſatten des großen Siegels, 
Lord Denman, Lord Abinger, det General⸗Prokutator, 
der General Fiskal, mehrere Mitglieder des diplomati⸗ 


ſchen Corps, der Sohn Tippoo Satb's, Lord Eliot, der 
Geſandte des Koͤnigs von Audih, der vorige Lords 
Mayor, Sir John Roß und Herr Charles Roß Theil. 
Det Lord Mayor beachte den Toaſt auf die Mintſter 
aus und wuͤnſchte ihnen Gluͤck dazu, daß ſie jetzt die 
Gelegenheit hatten, alle die großen und wichtigen Mer 
form Maßtegeln in den Brittiſchen Jußtitutionen aus⸗ 


zufuͤhren, die der Zuſtand des Landes erhelſchen möchte, 


und befonders dazu, daß fle dies zu einer Zeit thun 
könnten, wo ein groͤßeres Gedeihen, als jemals, über 
dem Lande’ walte, denn wenn auch fur den Uugenblick 
der Ackerbau etwas leide, fd’ fen doch zu hoffen, daß die 


SEnelgie der Paͤchter und Grundeigenthuͤmer bald auch 


dieſen Induſt eie Zweig zu demſelben Flor bringen werde, 
in welcher ſich die Fabriken jetzt befänden. Schließlich 
ſprach er die Hoffnung aus, daß es den Miniſtern ge 


liagen würde, alle Diejenigen Maßregeln ins Were zu 
ſetzen, die dazu geeignet wären‘, die Verfaſſung, deſte⸗ 


hend aus König, Lords und Gemeinen, auf echt zu er 
halten. Lord Melbdurne dankte in den vorbiud ichften 
Ausdrücken und pries die Vorzüge und den alten Ruhm 
der Stadt Londog, die ſchon ein großer Handelsmalkt 


geweſen ſey, als England noch lange nicht einen fo 


aüsgezeſchneten Platz, wie jetzt, unter den Nationen 


eingenommen hade. „Der Wachsthum und bie Wohl, 


fahrt der Staͤdte““, ſo ſchloß der Miniſter feine Rebe, 
„baͤngt zwar einizermaßen von ihrer zufälligen Lage ab, 
doch bei weitem mehr noch von dem Charaktir ihrer 
Einwohner, von einer guten Verwaltung, von einem 
unbeichränfien Handels- Syſtem, von einer gehoͤrigen, 
uaparteiiſchen, ſichelen und une ſchuͤtterlichen Rechts⸗ 


pflege, aber, vor Allem von der Energie, dem Geiſt, 


dem Eifer, der Unbeſcholtenbe't und Rechtlichkeit ihrer 


Einwohner. Dakurch hat ſich dieſe große Stadt ſtets 
gaasgezeichnet, und dieſe Auszeichhung wird ſie gewiß 


auch ferner behaupten, ja nicht nur behaupten, ſondein 


‚erhöhen, indem fie erweſten Wird, was noch zu eng, 


verbeffern, was fehlerhaft iſt, und eine weiſe, ‚gerechte 
und vernünftige Politik befolgen, um dieſe große Haupt⸗ 
ſtabt auf einen Gipfel der Macht und des Glanzes em⸗ 
porzuheben) den fie noch nicht erreicht hat““ l 
Der Biſchof von Waterford hat die Einſammmlüng 


der jährlichen Rente fur O'Conell in der großen Kapelle 


zu Waterforb genehmigt und 20 Pfund zu dem Tribut 
beigetragen. Ueber die Alt, wie dieſe Steuer in Ir, 
land erhoben wird, berichtet der Albion Folgendes: 
„In jeder Gemeinde gehen, etwa zwölf Perſonen von 


Haus zu Haus, begleitet von Gehülfen und voran ein 


kleiner Knabe mit einem Gefaͤß voll Getreide. Ueberall 
wo die Einſammler gut aufgenommen werden, ertönt 


ein Bravoruf, wodurch verfünder wird, daß der Eigen 


thümer des Hauſes ein Freund Irlands ſey; weigerte 
ſich dagegen der Haus Eigenthuͤmer etwas zu geben, fo 
wird eine Hand voll Getreide auf feine Schwelle ges 
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Herr Mendizabal ſich darein nicht mi chen, 


Bord derſelben. 


weſen, der die Jacht Lulworth weggenommen Akte, 3 


des Miniſter ums vermindert werden, 


Als Mabie bat man her Mag geen Hd am 


Alten d. M. erhalten. Der Sun will nach Prim 
briefen wiſſen, daß Here Martinez de la Rom und | 
deſſen Partei dem Herrn Mendezabal dei gemäßigten 
Maßregln in beiten Kammern ihre Unterſtützung zuge 
ſagt haͤtten. „Der Graf Toreno,“ ſagt das geuganke 
Blatt, „hat noch nicht erklärt, welches Verfahren er jn 
beobachten denkt; man glaubt aber allgemein) daß Hekt 
Mendizabal im Stande ſeyn wirbe, Allis fe ſich zu 
gewinnen. Was die Wahl des Präſtsenten und det 
Sectetair ber Piocuradoren Kaumer ahbetkiſft, ſo will 
f ſo daß die 
Kemmer in der Wahl ihrer eigenen Beamten gay un 
gehindert wind verfahren konnen. Eiſt bei der Frage 
über die Adreffe, als Antwort auf die Thron Rede, wid 
die Regterüng ihre Kräfte gegen die der ‚Oypäfılien 
meſſen.“ e g 5 
In der Sity geht allgemein das Gerücht“ daß bie 
von bem Koͤnigl. Marines Capftain Mingapt befehligte 
Jacht Lulworth in Beſchlag genömmen worben ſeh, 
weil man den Ve dacht hege, daß dleſelbe un Sole 
des Don Carlos ſtehe Als ſie vor kurzem im Hafen 9 
von Ramsgate lag, befanden ſich mehtete Ausländer an 
Dem EityiKorrejpondenten des Cou. 
rier zufolge, waͤre es der Commodore Hen ee 
Spanſche Dampfbbot Ryna Goberugdora befehligt ge 


weil fie Waffen, Munktlonen und eine ber öchtliche 
Summe Geldes (dr den Dienſt des Don Ca los an 
Bord gehabt habe. SCT 
Der Sun meint, der Tod dis Grafen von Rinn 
werde wohl keine Veränderung in dem jetzigen Mine 
rium veranlaffen, da derſelbe zwar Sitz im Kabine, 
aber kein Portefeuille gehabt, doch dürfte DE 
Ereigniß der perſönliche Einfluß mehrerer Mügliebes 
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88 Aus dem Haag, vom 11. November. — Nach⸗ 


\ = 


hier nickt für untahrfäeinlih, 1 
Franzsſiſche Legations Sec etait ı in Waſhington, Herr 


2 


zuſammenkoͤmmt, zwei Monat vor der Wahl des neuen 


Praͤſidenten. Sollte bei der Eroͤffnung des Kongreſſes 


eine icht Interventions Akte angenommen und den 
Amerikaniſchen Kriegsſchiffen der Befehl ertheilt wer⸗ 
den, Repreſſalien gegen Frankreich auszuüben, ſo koͤnnte 


e 4 
ice 2 3 
4 


die Sache eine ſehr ernſte Wendung nehmen und mögr- 


licher Weiſe zu einer Kriegs Erklärung zwiſchen den 


beiden Ländern führen, denn iſt einmal ein Syſtem ge, 
genſeitiger Rep eſſalien angenommen, ſo ſcheint ein 


Krieg unvermeidlich“ 2 N 
Man hat die Bemerkung gemacht, daß ſich unter 
den verſchiedenen Arten, wie die Briefpoſten jetzt in 


Ame ika befördert werden, noch manche befinden, die 


nichts weniger als ſchnell find, So muß z. B. der 
Poſtillon, der die Briefe zwiſchen einem Theil des 
Küftenlandes am großen Ocean und den Provinzen, 


die oͤſtlich von der Andenkette belegen find, zu befoͤrdern 


hat, den Weg uͤber den Chamapa und über den Maror 


nom Fluß ſcha immend zurücklegen, wobei er das Brief, 
Helleiſen gleich einem Turban um den Kopf gebunden 


„und es lol faſt kein Beispiel geben, daß die 


Blrlefe auf dieſe Weſſe verloren gegangen oder durch, 


näßt worden waͤben. 
a Nie der lan d e. 


richten aus Middelburg zufolge, hat ſich Se. Königl. 
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rungen Netorſſons, Maßregeln gegen unſeten Handel an⸗ 
den  e n 


Bruͤſſel, vom 10. November. — Eine Geſe 


gefhäßt werden; man zähle darnnter zwei Generale des 


Genieweſens, die Barone Bernard und Athalin, Pans, 


Magiſtratsperſonen, Gutsbeſitzer, Banquiers.“ Die plar 
nimetriſchen Riſſe find. vollendet und die definitiven Aufs 


nahmen werden auf dem Terrain durch Männer, die 5 
bereits Beweiſe ihrer Geſchicklichkeit abgelegt haben, 


forrgefeßt. Die Aufnahme, Arbeiten von Paris bis 
Amiens find beendigt; jetzt iſt man mit denen unter 


halb Amiens befchäftigt, Wahrſcheinlich wird die Bahn 


Geſelſchalt 
hat ſich gebildet, um eine Eiſenbahn von Paris nach 
Lille zu eröffnen, deren Koſten auf 252 Millionen Fe. 


7 


. 


an’ der rechten Seite der Heerſtraße von Doullens nach 
Arras ſich ausdehnen, bei Arras vo beigehen und über 


St, Laurent, Ven und Ca vin Lille erreichen. 
x = S ch w e * 8. i 25 i 
Zürich, vom 9. November. — Der Fluͤchtling, 


welcher in der Nacht vom Iten auf den Aten d. M. 
in der Nähe. hieſiger Stadt ermordet wurde, iſt der 


Studioſus Ludwig Leſſing, 22 Jahr alt, Sohn des 
Kaufmanns und Gutsbeſitzers Ludwig Leſſing, von 


Freienwalde an der Oder. Es wurden an feinem Leiche 
nam 48 Stichwunden, giößtentheils in der Gegend des 


Herzens, gezählt; noch größer war die Zahl der Stiche, i 


womit das Kleid durch chnitten war. Sowohl die große 


Zahl der Wunden, als deren ungleiche Beſchoffenheit, 


laſſen auf mehrere Urheber und auf den Gebrauch von 


das Muſeum und wurde in einer Wirthſchaft (zum 


grunen Häusli) hieſiger Stadt erwartet, wo er für 
gute Freunde zu: Feier ſeines Geburtstages (der auch 


ſein Todestag wu de) ein Abendeſſen beſtellt hotte. Er 
kam aber nicht, Faſt muß man vermuthen, daß er 
nach ſeiner Entfernung vom Muſeum gelockt wurde, 


Dolchen ſchließen. Der Ermordete verließ nach 6 Uhr : 


Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen am Sten d. M,. 
dot wieder auf der Dympf Pacht Prinzeſſin Marianne 
Leeingeſchifft, um nach der Reſidenz zurückzukehzen (wo 
auch Se. Königliche Hoheit bereits angekommen, iſt.) 
Der General Lieutenant Baron de Cock hat ſich eben 
falls nach dem Haag begeben. Wahrend feiner Abwe / 
ſetzheit wird der Generals Major Gnicherim das Kom 
mando in der Provinz Seeland fuͤh ren. 
0 Amſterdam, vom 12. November. — Das Hiefize 
Handelsblad enthalt faſt täglich Aufſaͤtze und andere 
Leingeſandte Mittheilungen von Miederländiſchen Hans 
deltreibenden, die ſich mit wenigen Ausnahmen faſt 
fſlaͤmmtlich in ähnlicher Weiſe, wie die (ihrem weſentli⸗ 
chen Inhalte nach mitgetheilte) Petition von 52 hieſt; 
gen Kaufleuten, gegen die von der Regierung beabſich⸗ 
kigte Erhöhung der Zölle von auslaͤndiſchem Getreide 
ausſprechen. Man iſt hier auch beſorgt, daß, wenn 
das vorgeſchlagene Geſetz durchzeht, guswaͤrtige Regie 


ſich anderswohin zu hegeben. Wenn, wie der Bezirks⸗ 
Arzt glaubt, am Morgen noch die Lebenswärme am 
Rücken des Kö pers zu ſpücen war, ſo müßte man ver⸗ 
muthen, er habe die Nacht in Geſellſchaft zugebracht 
und der Leichnam kante an die einſame Stelle an der 
Sihl erſt nach verübter That gebracht worden ſeyn. 
Die Leiche wurde heute auf dem Kirchhofe der Predi⸗ 
gergemeinde, unter Beglelt der P.ofefforen, der Studis 
renden und vieler Einwohner Zuͤrichs, feierlich beſtattet. 
Es wird vom Verhöͤramte ehr thälig inquirirt und wie 
koͤnnen nicht bergen, daß nach der e 
objert'ven Thatbeſtandes und einigen andern Umſtaͤnden 
muthung 


beim groͤßern Theil des Publikums die Vert 

vorwaltet, es liege hier ein poljtiſches Mord wor, Die 
Verdächtigung, welche füher zu Bern gegen beſſing er 
hoben wurde, daß er ein Spion fep, iſt durch ſeine 
vorgefundene Colteſpondenz nicht im Gerſugſten beſkaͤtigt 
worden, e 5 
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Griechen lan d. 
Deutſche Blätter berichten aus Trieft vom 


1. November: „Die Nachrichten aus Griechenland 
reichen bis zur Mitte Octobers. Im Lande if die 


LCnun auch durch Berichte aus Baiern beftätigte) Nach 


richt, daß Se. Majeſtät der König von Balern nach 
Griechenland reiſen werde, allgemein verbreitet. Die 
Griechen erwarten den Koͤnig, den großen Phllhellenen, 
mit lebhafter Freude. Die Sendung Baieriſcher Trup⸗ 
pen und die Werbung von Freiwilſigen in Baſern hat; 
ten das Natſonalgefuͤhl verletzt und namentlich die Uns 
zufriedenheit der alten Soldaten, deren Anerbietungen 
von dem militafriſchen Mitgliede der Regentſchaft, dem 
General von Heideck, faſt gar nicht berückſichtigt wur⸗ 
den, in hohem Grade erregt. In dieſen Verhaͤltniſſen 
iſt der Grund der meiſten Unruhen zu ſuchen, die waͤh⸗ 
rend der Dauer der Regentſchaft ausbrachen. Nun 
der Koͤnig zu der Marion Vetrauen hegt, kehrt das 
Vertrauen derſelben zu der Regierung zuruck. Wie 
man mit Beſtimmtheit vernimmt, ſo hat der König 
Befehl zur Organiſirung eines nur aus Eingebornen ber 
fiehenden Heeres gegeben. Daſſelbe ſoll 67000 M. 
ſtark werden und vorläufig das Natisnal Koſtuͤm tragen, 


das mit der Europaͤiſchen Uniform vertauſcht werden 


fo, wenn die hier und da im Lande ſich zeigende Vor, 


liebe fuͤr die Europaͤiſchen Trachten allgemeiner gewor⸗ 


den iſt. Gegenwärtig. beſteht die Armee aus 12 Ba: 
taillonen oder 28 Griechiſchen Compagnien, 2400 M. 
ſtark und 36 Deutſchen Compagnien, 3300 Mann ſtark. 

Da die Dienſtzeit der Deutſchen in einem Jahre zu 
Ende geht, fo wird der Abgang derſelben durch die Ans 
werbung von Eingebornen bis zu jener Zeit leicht er 
ſetzt werden koͤnnen. Bereits ſollen ſich Soldaten aus 
dem Freiheitskampfe in Maſſe melden, um ihre Dlenſte 
anzubieten. Die Armee zaͤhlt gegenwärtig nicht went 
ger als 731 Offiziere, wovon 533 Griechen, 144 Deutſche 
und 154 Phllhellenen find, 
anſpruchsvollen Griechiſchen Offiziere wird die Regierung 
noch manche Noth haben. Jedoch gleicht ſich dieſes 
Veehaͤltniß jetzt ſchon etwas mehr aus, da vom den 
Deutſchen Offizieren fortwährend ſehr viele ihre Ent⸗ 
laſſung nehmen, Das Land erfreut ſich einer Ruhe, 
wie zu keiner früheren Zeit. Die ſtrengen Maßregeln, 
welche gegen die Raͤuber getroffen werden, haben zut 
Folge, daß ſich dieſelben nicht mehr in Schaaren zu 
ſammeln wagen.“ a 2 


Miet bien 

Unter dem Titel: Botuli litterärum patentium 
in Turri Londinensi asservati hat die ſogenannte 
Necord⸗Kommiſſton in London die erſte Abtheilung einer 
überaus intereſſanten Sammlung hiſtoriſcher Actenſtuͤcke 
fo eben erſcheinen laſſen, Wie keichhaltig die Samm⸗ 
lung zu werden verſpricht, geht ſchon daraus hervor, 


* 


Mit Unterbringung der 


hat eine eigene Leidenſchaft, Hoͤhen zu 


* 


daß die erſte 200 Seiten ſtarke Abtheilunz blos den 
Zeitraum vom Jahre 1201 bis zum Jahre 1216 um 
faßt. Neben einer Ueberſicht von den zahlreichen Neu 
fen des Könige Johann werden faſt ſaͤmmtliche Verord / 
nungen und Handſchreiben deſſelben in Bezug auf die 
Regierung in Frankreich, England und Irland mitge, 
theilt. Mancherlei bisher noch unbekannte Einzelheiten 
hinſichtlich der ſchon damals ziemlich anarchiſchen Vor 
zuͤge in Irland, ſowie der blutigen Juden Verfolgungen 
in England, kommen Hier ans Tageslicht und werden, 
wenn ſie nicht etwa ſchon als Manuſcripte von Engl 

ſchen Hiſtorikern benutzt worden find, kuͤnftigen Geſchichts, 
ſchreibern eine willkommene Ausbeute liefern. Das 
Ganze wird von einer Vorrede des thaͤtigen Heraus 
gebers, Thomas Hardy, fo wie von einem uͤberſichtlichen 
Sach⸗NRegiſter begleitet. 8 5 Be 


Der Franzöfiihe Geſchichtſchreiber Herr Montell, 
Verfaſſer der „Geſchichte der Stände in Frankteich““ 
iſt wegen feiner Vermoͤgensverhaͤltniſſe genoͤthigt, feine 
Sammlung geſchriebener geſchichtlicher Urkunden zu ver / 
kaufen. Er hat daher ein Verzeichniß derſelben bekannt 
gemacht. In einer dieſer Urkunden, worin der Grun 
der der Franzoͤſiſchen Zeitungen, Rengudot, 1649 eine 
Verlangerung feines bisheiigen Privilegiums fordert, 
heißt es: „Jeder weiß, daß der verſtorbene König, 
Louis XIII., nicht nur meine Zeitung las, und keine 
Unrichtigkeiten darin litt, ſondern daß er mit ganz ge! 
woͤhnlich Abhandlungen zuſchickte, um ſie in bie Zeitung 
aufzunehmen.“ Ludwig XIII. ſchrieb alſo Zeitungen 
Artikel, und zwar in ein Blatt, welches fein Miniſter 
Richelieu cenſirte. „„ 


— 


Unter den Blinden in London finden ſich mehrere 
merkwuͤrdige Erſcheinungen. In Chiswell ſtieet, in DER, 
City, wohnt ein blinder Buchhändler, der unter einen 
Junftgenoſſen, wegen feiner verſtändigen Käufe auf Der 
ſteigerungen, ſich einen großen Namen etworben hal, ̃ 
Täglich kann man einen blinden Zeitungsträger Sehen, ber 
feine Einkäufe macht, und in der Nähe. von Drury lang 
feine Kunden bedient. In dem Arbeitshaufe in He . f 
befindet ſich ein blinder Mann, der wegen ftiner L 1 
tigkeit bei etwaigen Feuersbruͤnſten in der Gegend 1 
bekannt gemacht hat, indem er einer der Erſten i der . 
Meubeln wegtragen hilft, oder bei den Spritzen f ER 
befhäftigt, und dabel Niemanden hindert, obe 55 Kar 
dert wird, Herr Mather, der e ee 
. $ 1 11 3 N en 2 
niſt ber St. Bride's, (Brigitten ) Kirch Kae 
Wenn er auf dem Lande in den Kirchen spielt, 1 
ſteigt er jedtsmal die Kiſchthuͤrme, und fagt, e 5 
dies Ei unendlichſte, obgleich nicht zu beſchreibendk 
nügen „ 8 4 8 „ 
Vergnügen mache Beilage 


* 
11 


1 — am — 


bias 


f 8 u 2 273 der privilegirten . Zeitung. 
er Sonnabend den 21. November 1835. 


VBerbindungs: Anzeige 
Gbit am 15. November d. J. ſatgehabt Vemäh⸗ 
d lung zeigen . an ; 
: Graf v. Preyſing Lichtenegg. 
Paulonna Gin v. Preiſing, geb. Sräfin 

v. Hoverden⸗Plenken. 


Entdin dungs 5 Anzeigen. 

Die heute fruͤh um 72 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent, 
bindung meiner lieben Frau, Pauline geb. Wosſidlo, 
von einer geſunden Tochter beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. . den 16. November 1835. 

F. G. M. Bau ch, Paſtor. 


Die be Morgen um 9 Uhr erfolgte ſchwere, ſedoch 


glͤͤckliche Entbindung meiner guten Frau, geb. Haupt, 
von einem Knaben beehre ich mich unſern auswärtigen 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Wuͤſtewaltersdorf den 18. November 1835. 
C. G. Funk e. 


Die heut früh erfolgte ſchwert, aber gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, Adelheid geb. Weiß, 


von einem gefunden Knaben habe ich die Ehre, thtil⸗ 


nehmenden Freunden und entfernten Verwandten hier⸗ 
wit ganz ergebenſt anzuzeigen. 8 
Breslau den 20. November 1835. 
H. Schmeidler, 
Diaconus zu St. Maria Magdalena. 


N Todes „ Anzeigen. f 
Am (9 ten d. ſtarb an gaͤnzlicher Euteräftung nach 

faſt dreimonatlichen Leiden meine theure Mutter, die 
verw. Obriſt Lieutenant v. Fepell, geb. v. Katzeler. 


Diefen für mich fo großen Verluſt beehre ich mich hier⸗ 
burch entfernten Verwandten, Freunden und Bekannten 


mit der Bitte um guͤtige ſtille Theilnahmt ganz. exge⸗ 
beuſt anzuzeigen. 
den den 20. November 1895. 

Adeleide v. kepell. 


enge Beribandten und theilnehmenden Freun / 
den erfüle ich hiermit die traurige Pflicht 1 
daß meine gute Frau, geb. Goldberg, geſtern früh 


7 Ühr an dean (in den Sechswochen) mit vol 


em Bewußtſeyn von mir und ihrer 4 Wochen alten 
5 19 855 zu ‚einem beſſern Seyn aus dieſer Melt gefchier 
den iſt. Nur wer ein gleiches Schickfal gehabt, kann 
fühlen wie groß dieſer Schmerz iſt. 
‚Breslau den 20. November 1835. 
C. Ell affes 


mein innig geliebter Vater, 


— —— ͤ( ꝶ— ü —— — —Mé— 
! TSC teten ger stehe TEE 


‚Zucanbe, 
Merkel, J., 


A n f 1 5 
Geſtern Vormittags 114 Uhr en Gierfelöft, nach 
breiwöchentlicher Krankheik, an allgemeiner Entkraͤftung 


T o det 0 


der Kaufmann George 
Wilhelm Merckel, im 64ſten Jahre feines. Lebens, 
Ein ſanfter Tod endete ſein ſtilles, wohlthaͤtiges, durch 


koͤrperliche Leiden ſeit langen Jahren. unausgeſetzt ge⸗ 


teübtes Daſeyn. Allen, die feine Biederkeit, fein Wohl 
wollen und die amfpruchslofen, aber unwandelbaten Ta, 
genden feines. Charakters gekannt und geihäßt haben, 


widme ich, tief betruͤbt und von ihrer Aae übers 


zeugt, dieſe ſchmerzliche Anzeige. 
Breslau den 20. November 1835. 
Der Ober Landes Gerichts Aſſeſſor Merckel. 


F. z. O Z. 23, XI. 6. R. UO II. 


Cheater Anzeige 
Sonnabend den 21ſten neu einſtudirt: „Die beiden F/ 
ſarb.“ Luſtſp. in 5 Akten von Juͤnger. Vorher; „Die eifer⸗ 
ſuͤchtige Frau. Luſtſp. in 2 Akten von Kotzebue. 
Sonntas den 22ſten: „Flesko.“ Trauerſpiel in 5 Akten 


Y Heut Sonnabend den 21. November 
Grosses 5 
1 al- Instrumental. 
Con Oe, t. 
een 
Carl Mü IIe 5 50 
Herzogl. Braunschweigscher Eoiwertmpinier 
5 und erster Violinspieler, _ 


* der Universität, 
5 Anfang 7 Uhr. 
Fb 


eue Bücher, 


19 erſchlenen 2 zu ee E 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Carl Blum. 8. Berlin. geb. in Fut. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
Anleitung zur zweckmaͤß gen Sinrich⸗ 


tung und hr : . 
gensburg. sr ung einer Zußii-Regifratun gr. 8 Er 


Nudelbach 4 G. ieton mus Savonaraloa und 
feine Zeit. gr. 3. 2 KAthlr. 14 Spt. 


Volks Kalender, deut ſcher, fr das Schalt⸗Jah⸗ 
1836. Herausgegeben von F. Gubitz. Mit 
120 Holiſchnitten. 8. Berlin, 205 125 Sgr. 


Dramatiſches Taſchenbuch fuͤr 1836 % 


Se Gewerbeverein ie 
„Techniſche Mechanik. Montag den 23. November. 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. IE 


= Bekannt maſch un g. f 
geſchögt auf 12,094 Athle. 29, Sgr. 4 Pf. mſolse 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unfes 
rey Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 15ten⸗ 

April 1836 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 

werden. Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 
biger: 1) der Rittmeiſter Gotthard Weighard von 
Skrbensky, und beſſen etwaige männliche Leibes; 
erden; 2) der Major Maximilian Franz o. Skrebensk 
und deſſen etwalge männliche Descendenten; 3) die 
verwittwete Landräthin von Skibensky; 4) der 
Georg Ernst Carl Friedrich Chriſtian Rudolph v. Lin ſtow 

und der Lieutenant Wilhelm v. Linſtow; 5) die ver⸗ 


wittwete Majorin von Skrbensky geb. v. Rohr; 


6) die Henriette verehl, Freyin von Linker, geborne 
v. Skerbensky; 7) die Helena verehl. v. Rokten⸗ 
berg geborne v. Skrbensky; 8) die Erben der ver⸗ 
ſtorbenen verwittwet geweſenen Generalin v. Linſto w 
gebornen Freyin von Lüttwitz, werden hiezu oͤffent⸗ 
lich vorgeladen. Breslau den 17. September 1835. 
RER „Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht on Schleſien. 
E Erſter Senat. er 
Subhaſtations⸗ Patent. e 
Zum nothwendigen Öffentlichen Verkauf des Anton 
Miemietczſchen Freiguts sub Neo. 21. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buches von Frauwaldau, welches gerichtlich auf 
12,973 Rthlr. 10 Sge. abgeſchätzt worden, iſt der 
Bie tungs Termin auf den 26ſten April 1836 in 
unſerem Parteien⸗Zimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Weniger anberaumt worden; wozu 
beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Taxe und der neueſte 
werden kann. Trebnitz den 7ten October 1835. 
# Koͤnigl, Land und Stadt Gericht. 
5 — Noth w en diger Verkauf. 
Dus Haus auf dem Ringe Mo. 27, der verehelich⸗ 
ten e Attel gebornen Williger gehörig, 
abgeſchätzt duf 7500 Nthlr., zuſolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 


ſehenden Toxe, ſoll am 2 Iſten Juni 1836 Bor 


mittags 11 Uhe an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Land, und Stadtgericht zu Glas 
Br Bet an n m a chung. 
"get ber. unterzeichneten Fuͤrſtenthums,Landſchaft wer⸗ 
den die fuͤr Weihnachten d. J. faͤligen Pfandbriefs⸗ 


Zinſen von den Schuldnern den 18ten und 19ten De⸗ 
Lember eingezahlt, und den 21ſten, 22ſten und 23ſten 5 chgeſchur | 
8 mit dauerhafter. Emaille, „au. berabgejsätent, guet n 


December a. C, an die Pfandbriefs-Präſentanten aus, 
gefahlt. Frankenſtein den Sten November 1836. 

Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums,Landſchaſts⸗ 
Direction. E, F. v. Wenhky⸗ 


Das Gut Klieſchau im Steinauſchen Kreife ab⸗ 


Loſſen den 2ten November 1835. 


5 Hypotheken Schein in unſerer Regiſtratur eingeſehen 


Se 


Barometer und T 


g Be kannt mach un g. 8 N 
Von dem untezeichneten Gerichts⸗Amt wird hiermit 


bekannt gemacht, daß die Bertha Strauch aus Schon, 


= „ 


5 walde, Frankenſteiner, und der Oeconom Auguſt Rost 

aus Donnerau, Waldenburger Kreiſes, bei ihrer Ver; 5 
heirathung und Niederlaſſung zu Schoͤnheide die aW 
letzteren Orte ſtatuariſch ſtattfindende Gemeinschaft der 


Güter ſowohl unter Lebenden als fuͤr den Todesfall 


mittelſt des am 22. Juli c. . errichteten Vererags 
e e 


ausgeſchloſſen haben. 5 5 
Frankenſtein den 10. October 1835. e 
i Das Gerichts Amt Schönheide. 


——— ——— — —ẽ ẽ — — 
Auf den 27ſten December 1835 iſt zu Borzenzine 4 


die Branntweinbrennerei, Kretſcham, wie auch Acker zu 
verpachten. Die Verpachtung iſt in Trachenberg bei 
Herrn Willnich. e eee 


Von heute ab wird die Tonne Kalk à 4 Preuß. 


Scheffel, im Kilkofen zu Koppen, 14 Meilen oberhalb 
Brieg an der Oder, mit 22 Sgr. 6 pf, verkauft, 
und iſt taglich welcher vorraͤthig; auch wird die Lee 


rung nach entferntern Orten vom Wirthſchafts Amte der 
Herrſchaft Loſſen beſorgt. 1 


72 i N 
Ein leichter zweiſpänniger halbgedeckter Wigen 


mit Rückſitz, hinten in Federn baͤngend, zum Reiſen 
bequem eingerichtet, ſteht zum billigen Eintausch Pteſe 
von 65 Rthlr. ſofort zum Verkauf, Schuhhrüͤcke No, 5b. 


beim Sattlermeiſter Bayer. 


Ein geſchmackvoller neuer Fluͤgel „ welcher tien vir, 


züglich guten Ton hat, ſteht veränderungsbalber zu der / 


kaufen, Ring No. 54. 1 Stiege. 

Sc cob ee N 
e Aus der kauf, 
Da ich meine Putzhandlung aufgebe“ s 

kaufe ich die neueſten Damenhute und Hauben d 

aller Art, ſo wie die neueſten Bänder, Poriſer c 


88 


h Blumen und Federn, zu und unter den Kos 
ch ſten⸗Preiſen, welches ich nicht verfehle hierdurch 5 


ergebenfi anzußeigen. 22 
Pauline Meyer geb. Philipp ſohn, a 
Ring No. 27. RR 


888 


® 3 Ar 2 9 2 x 
Ses eee 


FERNSEH hermometer 
verkaufen dieſe ſo wie 6 


beigen Peiiſe n 
Huͤbner 8 S ohn, eine Sigg 4 
Ning ⸗ (und Krängelmapte,) Ecke Ro, 32.7 


»Litetariſche Anzei =: 


a Bei J. G. Haſſelberg in Berlin iſt erſchienen, 


und in allen Buchhandlungen, in Breslau bel Wilh. 
Gottl. Korn, zu haben: „ 
Scherz und Ernſt 5 
CCTV 
N ; Herausgegeben 8 


1 


von NR = 
Amadäus Kätus. 
Mit einem Titelkupfer. 8. geheftet. 


Vergißmeinnicht. 
Geſchenk für Kinder. 


13 Sgt. 


te verb. Aufl. 16. Tauber gebunden. 15 Sgr. 
Berliner Kalender für 1836 
ed 
Den Debit unſerer Kalender haben wir für Schleſien 
dem Buchhändler Herrn G. P. Aderholz in 
Breslau uͤbertragen. Wir machen dieſe Anzeige für 
diejenigen reſp. Abnehmer, welche ſolche früher durch 
die Koͤnizl. Poſtaͤmter bezogen, da dieſe nicht mehr 
mit dem Verkauf derſelben don uns beauftragt find. 
Die Kalender find bereits erſchlenen und bei Heern 
G. P. Aderholz zu haben. 
Berlin den 17ten November 1835. 5 
Koͤnigliches Haupt⸗Kalender⸗Komtoir. 


2 ER Lit ergriſche⸗ Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 


Breslau (Ning, und Kraͤnzelmankt⸗Ecke) iſt zu haben: 


. Liſt über Lift oder fo fängt man 
Wolfe, Fuͤchſe, Marder, Wieſel⸗ und 
»Mauſearten, Maulwuͤrfe, Hamſter, 
Fiſchottern und andere ſchaͤdliche Saͤugethiere, 
Voͤgel, Fiſche und Reptilien leicht und 
zu großer Beluſtigung. Namentlich fuͤr 
Jager, Oekonomen und Gartenbesitzer, als 
Reeſultate feiner langen bewährten Erfah⸗ 
rung bekannt gemacht von Verardi. Mit 


5 lith. Tafeln. te ſehr verm. Auflage. 


Schon von der erſten Auflage ſagte Ai e 
in ber Berliner Literatur Zeitung: „Dieſe Ueberſetzung 
iſt nech viel beſſer als das franzöſiſche Original und 
als ſelbſt, ber Titel verspricht. Es enthält eine reiche 
Auswahl der verſchiedenartigſten Fangmethoden. Es 
bat, wenn ihn nicht fein Feuergewehr des Fangen 
üderhebt, eben ſo oel Werth für den Jager, als fuͤr 
den Oekonom und Geörtzer.“ — Ein anderer Recen⸗ 
ſent in; den landwirthſchnftlichen Berichten gtes Heft 


und W. Gerloff in 


8 Erfe Uebungen im Buchſtabiren und Leſen. Polter⸗Abenden, Hochzeiten, Geburts: und Neu 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


F 


fſagt: „Ehe man oft mehrere Thaler an Mäufefänger 


und fogenannte Kammerjäger wegwirft, thut man beffer 
ſich dieſe Schrift anzuſchaffen, welche über die Ber til⸗ 
gung dieſer ſchädlichen, oft allerdings ſehr liſtigen Thiere 
die ſicherſte Belehrung giebt.“? EIER 
Dei W. Köhne in Nordhauſen iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchüͤtz 
Oels zu haben; . 


2 „%% 
Gelegenheits⸗ Dichter, 
5 oder: . 


1 2 5 8 5 
Rath⸗ und Huͤlfsbuͤchlein 
für Dlejenigen, welche zu . 
ahrsta⸗ 
gen und mehreren andern Gelegenheiten pafſende Ges 
dichte und Gluͤckwuͤnſche gebrauchen, nebſt einigen 
noch ganz unbekannten Gedichten zum derlamatorir 


ſchen Vortrage in geſelligen Kreiſen. f 
a Vo n d 


F. Hallenslebe n. 
SEE  Brofch. Preis 10 Sgr. 


2 Hier iſt fuͤr jedes Lebensfeſt, 
Was Gott, der Herr, uns werden läßt, 
Ein zierliches Gedicht zu haben, ; 
Auch paſſend zu Geſchenk und Gaben, 
And welch ein Preis, faſt beiſpiellos! 
Sei das Gedicht auch noch groß 
(Oft bringt das kleinſte Thaler ein), 
Er ſoll nür wenig Pfennig ſein; 
Doch haben wir noch mehr gethan; 2 
Als ein Geſchenk für Jedermann f 
Sind hiuntenan ganz neue Sachen 
Zur Unterhaltung und zum Lachen, 
Zum Vortrag im Geſellſchaftsleben, 
Dem Buche ‚gratis beigegeben. 2 
Es iſt gewiß ſehr wohlgethan, x 
5 Schafft man das hübſche Buch ſich an. . 
In der Unteczernsten iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring, und 


tagebuch 


8 


S ch 3 


5 ür 1836 
vom g 
Verfaſſer des Schullehrers des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts. 


ö Preis) 5 Sgr. 3 
Wohl keinem Stand iſt ein Geſchöftstagebuch noth 
wendiger, als den Schullehrern. Wir übergeben hiemit 
ein ſolches vo laͤufg als den Verſuch eines zwar dr 
währten, doch nur einzelnen Schulmannes, mit der 

Bitte an die Herren Lehrer Deutſchlands, uns tore Bee 

merkungen zu Verbeſſerung und Vermehrung für des 
gäch ſten Jahrgang auf Buchhaͤndlerwege zugeben N 

laſſen; wir werden ſolche mit Dank annehmen und dens 
Herrn Veiſaſſet zut Benüßung zuſtellen, do das Wall⸗ 


353 


kommene gur aus bereinten menschlichen Erfahrungen Neue Taſchenbuͤcher für 1836 
und Kräften hervorgehen kann. Namentlich iſt uns zu hoben in der S e Ai 5 285 cka 1 
daran gelegen, in den folgenden Jahrgaͤngen immer das in Breslau und Krotoſchin 15 Gi . 

Nothwendigſte = BT guter Bearbeitung mitzuges Herrn A. J. Hirfhbergs - er ba 8 

ben, und wir find alſo egierig, recht vielerlei Wuͤnſche, Rheini es T A & ER N 
Vorſchlaͤge und Entwürfe zur Hand zu bekommen, die e D. Jahr 1896. 
wir gern honoriren. 5 Phantaſiegemälde von Ed. Duller, a 


Stuttgart, im October 1835. Luſtſpiele oder dramatiſcher Almanach für des 00 5 


Fr. Brodhag ſche Buchhandlung. 1836 von Kurl änder. 

So ebrn erſchien und It in der Buchhandlung G. P. Musikalien - Anzeige, 
Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt Eckt) Strauss- Variationen 
zu haben: . re . Intraduetion und Varistionen für das Piand- 


E r o s. Neueſter Briefſteller forte, über: Der Frohsinn mein Ziel, Walzer 


8 8 5 von Strauss, componirt yon F. H. Chwatal op: 
für glücklich und ungluͤcklich Liebende. 23. Mit quodlibetur. Titel. à 174 Sgr. Abe 
| Entbaltend hundert Mufterbriefe für alle Vers bei F. E. C, Leuekart, Buch- Musika- 
pbhbaltniſſe, welche in Beziehung auf Liebe und lien. und Kunsthandlung am Ringe No.8 
Gegenliebe der edlern Art ſtattfinden koͤnnen; bei A. J. Hirschberg in Glatz und an den 

\ gr age i "3 Buchhandl ü lens, 

2 es : . 195 ndlungen der übrigen Städte Schesiens, 

ſo wie eine Anleitung zum Briefſchreiben uͤber⸗ ; Robert: rie in Teneie 
haupt und einen Anhang, welcher Denfblätter 222 ͤ 


der Liebe in Stammbuchverſen, Sentenzen Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut | 
u. f w. darbringt. Von Dr. Emil Meyer. der Such, Mufifalien und Kun ſt, Handlung 
g. Mit Titelpignette. Sauber geheſtet 174 Ser. E. C. Leuckart 8 
Berlin, 1836. Verlag der Buchhandlung von C. . In Breslau am Ringe Nro. 52 
3 Amelang. Beim Beginn eines neuen Winter- Semeſters, erh 
Der Herr Verfaſſer giebt in dem hier angezeigten den wir uns ein geehrtes Publikum auf unſer 
Sriefſteller eine Sammlung von Briefen, welche das. Mufikaliens Leih ⸗Inſtitur 


Farteſte Verhältniß im wenſchlichen Leben, die biebe, aufmerkſam zu wachen, welches das gebiegenſte der 
betreffen, und da dieſe Briefe ſich durch eine reine, älteren Muſtkalien Literatur enthält, und mit den neue“ 
edle uud fließende Sprache eben ſo ſehr auszeichnen, ſten Erſcheinungen poſttaͤglich vermehrt wird, und em⸗ 
als fie in obiger Beziehung keine Saite des Herzens pfehlen daſſelbe ſowohl allen hleſigen als auswärtigen 

unberührt laſſen, ſo wird ſelbſt der Gebildete in ihnen, Freunden der muſikaliſchen Lektüre zu fortdauernd ger 
vorkommenden Falles, einen treuen und ſichern Fübrer neigter Beachtung, welche wir noch vorzugsweiſe duech 
finden, und ſie nicht unbefriedigt aus der Hand legen. die auf das Billigſte geſtellten Bedingungen, die wit 
Eine dankenswerthe Zugade für das auch durch ein ger ſammt Anzeigen, Piroſpekte und Berzeichniffen der 

flüͤlliges Aeußere ſich empfehlende Buch find die demſel ' neueſten Muſikalien, auf Verlaugen verabreichen, dieſen 
den deigefuͤgten, mit ſinniger Beziehung gewählten Denk, fa äußerſt gemeinnützigen Inſtitute zu erhalten ſteeben⸗ 
ſprͤche für Stammbuͤcher, und wird ſich daſſelbe mit⸗ Zugleich empfehlen wir unſere auf das Vollſiänbigſle 
bin gewiß ber beifaͤlligſten Aufnahme zu erfteuen haben. aſſortirte . 0 
Im nämlichen Verlage erſchienen früher: Buch:, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
Briefſteller für Damen ꝛc. Von Amalia durch welche die neueſten Erſchelnungen der Literatig 
Schoppe geb. Weiſe. 8. Mit Titelkupfer und auf das Schnellſte und in den billigſten Bedingungen 
Vignette. Geheftet f i 1 Thlr. zu erhalten find. Fk NV 
Meueſter und vollſtändigſter Wiriefſteller ic. ; F. G. C. Weuckart, 5 


1 Von S. E. Solger, K. H. Agenten. Zweite Buch“, Muſikallen⸗ und Kunsthandlung ⸗ 
Auflage. 34 compr. groß Oetav, Bogen auf wei⸗ ER am Ringe No, 527, 
0 ßem Druckpapier. Geheftet 1 Thlr. en EEE 
Neuer gemeinnügliger Brieffteller für das bürger“ V Do CA e Conce rt 


liche Geſchäfteleben ze. Von Joh, Tyr. Voll, findet Sonntag den 22 Rorember von dem Stehtiſchn 
beding. 8. Slebente verbeſſerte Auflage, Mit Alpenſinger,Klerblatk u nenne Kuappeſche, 


Titelkupſer. (36 compr: Bogen.) 25, Sor. (früher Geſteterſchen) Saale att. Anfang 4 Hr 
Le Seerétaire Frangais, Par A. He. 8. Das ae 110100 die ee. Wohn erg 


Broché 5 5 4 Thir, benſt einadet 5 
S. P. Aberholz in Dreslay. i das Steyriſcht Alpenſänges Kleeblatt. 


Minerva. 


Ia der Antiquarbuchbandlung von S. 


Schletter, Abrechtsſtraße No. 6, find zu haben: 
Frauentaſchenduch. 16 Jahrgaͤnge 


in eleganten Eim 


banden à 15 Sgr. jeder. . 
12 Jahrgänge a 15 Sgr. jeder: 


Außer dem daſelbſt juͤngſt erſchlenenen Verzelchniſſe von 


breitauſend Bänden deutſcher, ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, 


pdeeitauſend Bänden franzoͤſticher, engliſcher, italie⸗ 


niſcher und polniſcher Literatur, 
i ſo eden fertig geworden: 3 
fuͤnfundzwanzigſtes Verzeichniß von 2500 Bänden 


keathollſchstheologiſcher Werke, worunter 


1 


at empfehle 


gute Ausgaben von Kirchenvätern, viele Predigt, 
ſammlungen und Gebetbuͤcher zu außerordentlichen 

wohlfeilen Preiſen. : 
RS Bekannt m a chung. 5 
Alle diejenigen, welche Anſpruͤche an den Nachlaß 
unferer Mutter, der verw. Johanna Eleonore Crakau 
ged. Wittig haben, weeden hiermit aufgefordert, ſolche 


ſunerhald 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie ſonſt 


noch erfolgter Thrilung an jeden Erben nur für feinen 
Antheil ih halten konnen. N 
Breslau den 15ten November 1835. 

Adolph Crakau und im Namen feiner Geſchwiſter, 


Am iſten d. M. habe ich meinen hleſigen Gaſthof 
„zum König von Preußen“ dem Herrn Albert 
Heudtlap käuflich überlaffen, Indem ich den geehe⸗ 
ven Gönnern und Reiſenden fuͤr das mir bisher guͤtigſt 
zeſchenkte Zulrguen verbindlichſt danke, bitte ich fie, 
daſſelve in gleicher Weiſe gefälligft auf meinen Herrn 
Nachfolger übertragen zu wollen. 
Veilin im October 1835. : 
EEE Mathias Denk Witte. 
Mit Being auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir, 
allen zeſp. Reiſenden meinen Gaſthof mit dem Hinzu⸗ 


fügen ganz ergebenſt zu empfehlen, daß auch ich dahin, 


ſt eben werde, das der Mad. Denk gewidmete Zu⸗ 


tragen durch pünktliche Bedienung auch mir zu erwerben. 


iS Be lin in October 1835. 
Albeit Heudtlaß, Eigenthuͤmet des Gaſthofs 
B König von Preußen“ Brübderfirage No. 39. 
Sekt- SAT 
e 


„ serer .. ft re 2er an ET 
Die erſten großen Gärzer Marony fo wie die 


bekaunten ſchoͤnen franzöſiſchen Pflaumen empfing und 


offerirt moͤglichſt billig ; 

Gebr. Knaus, Kränzelmarkt Ne. 1 
Schüren Leinwand a 5: und A Sgr. in 
doch gangbaren Muſtern, leinene Tücher A 5 Sgr., ſo 
wie eine große Auswahl der modernſten Schuͤrzen und 
Kleider Leinwandten, Inletts, Zächen, Drills, roſa Flanells, 
Hemden Leinwand und fertige Hemden in jeder Quali; 


€ art Fuchs, am Eifenfram No, 27. 


* 


4433 — 


Ich beehre mich, einem geehrten Pualikum, fo wie 
den hieſigen und auswärtigen Herrn Uhrmachern, bier 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir von nun an 
auch Guillochirte Taſchen, und Damen UÜhegehaͤuſe in 
neueſter und ſchoͤnſter Fagon gefertiget werden, und ver 


ſpreche prompte Bedienung und moͤglichſt billigſt Preiſe. 


Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich Re⸗ 

paraturen von Uhrgehaͤuſen jeder Art übernehme und 

aufs Beſte ſolche wieder in Stand ſetze. „„ 
J. Guttentag, UÜbrgehäufemager, 
5 Nicolaiſtraße No. 60. 5 


Der echte alte Mallaga 
iſt in vorzüglicher Qualität die Flaſche zu 18 Sgr. 


bei Entnahme von 12 Flaſchen die 18te ganz frei bei 


uns wieder zu haben. : - 5 
Hübner K Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kräͤnzelmarkte) Ecke No. 32. 


Verkauf echter bunter Leinwand. 


Wagren, zu wohlfeilen aber feſten 


Preiſen. 

Oder Straße No. 33 dem Deſtilateur Herrn Thiem 
gradelber, werden während der Dauer des Jahrmerktes 
wegen ſchleunigen Abſatzes, folgende Waaren, welche ſich 
ſehr gut zu Weihnachts Geſchenken eigenen, unter den 
Einkaufs-Preiſen verkauft, als: J breite moderne Leine 
wand zu Kleidern und Schuͤrzen, a 3 Sar, 6 Pf. und 
4 Sgr., verſchiedene ſchoͤne Muſter, Ueberzuͤge und 
Inlet Leinwand gehoͤriger Breite, von 3 Sgr. 6 Pf, 
bis A Sgr. 6 Pf., dito f. Doppel Leinwand, a4 Sg. 6 Pf. 
2 breiten, rothſtreiſigen Drillig a 7 Sgr., dito blauen, 
a 6 Sgr., 4 breite, bunte Koͤperzeuge, oder baumwol⸗ 
tene Merinos, A 3 Sgr. 6 Pf., bis 4 Sgr., bunte 
Leinwand und Merino Tuͤcher, 4 Quadrat von ſehr 


ſchoͤnen und echten Farben, Parchend u. del. m., alles 


zu feſten Preiſen, und da benannte Waarn keine Ladens 
hüter — — fondern von ganz friſchen Geweben, echten 


Farbe und guter Qualitat ſind, wofür Unterzeichneter 


haftet, ‘fo bitte ich auch ganz ergebenſt um gätige Abs 
nahme, Breslau den 18. November 1835. : 


D. Sachs. 
Friſche Glaͤtzer Kern⸗Butter 
habe ich von ausgezeichneter Guͤte, wieder eine 
bedeutende Quantität empfangen und offerlre ſoſche billig 


Carl Moecke, 


Sch miedeb uͤcke No. 55. in der goldnen Weintraube. 


33 000 


Nürnberger Lebkuchen 28 


> braun und weiß, empfing und empfiehlt billigſt 


vormals 


SSS 


D. F. Lehmann, 
am Ringe No. 58. —— 
SS oA enges 
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Strumpf. Waaren⸗ Anzeige. | 
Da ich außer meiner Mone h een 
las noch ein bedeutendes 
Strumpf⸗Waaren⸗Lager 
unterhalte, ſo empfehle ich ſolches einem hochgeehrten 
Publiknm zur geneigten Abnahme, zu a 
billigen und feſten Preiſen, als: 


Fu ur Damen: Seren 
Weiße baummoline Strümpfe von 72 bis 30 


dito dito dite àAzjour⸗ 9 * — 35 
ſchwarze bios dis » 10 — 20 
Graue u. buntgefchlängelte Strümpfe SG ; 
in verſchiedenen Deſſins 2 5 — 20 
dito in Wolle dito „ 15 — 20 
dite dito dito melirt = 20 — 224 
ſchwarze Rheinische dito s 124 — 174 


Extta feine ſchwarze dito in Kameelgaen 227 25 


dito dito bito 1 5 W 3, 
wollene 222 — 25 
dito graue dito dito * 20 — 223 
dito dito dito mit Wolle f 
ee. un 80 
dito weiße dito dito 225 — 25 
dito dito baumwollne, mit 


Baumwolle wattirt 174 — 20 
bee ele mit Daum f 
wolle wattirt 15 — 223 


Für Herren: 5 
Weihe baumwollene Halbſtruͤmpfe von 10 — 15 
85 ſchwarze dito dito : 10 — 15 


— "ui os 


wattirte Winterſchuhe fuͤr Herren und Damen, 1 5 


Suntegefelängelte Hatßfeämpfe ii mans Ehen. N 
nigfaltigen Deſſeins von 10 bis 172, 


dito dito Haldfeidene = 177 — 20 3 
feine weiße wollene Halbſtruͤdpfe ⸗ 174 Lei 
dito grau melirte dito 3 173 — 20 
dito ſchwarze Rheiniſche dito 2 12 — 174 ’ 
dito weiße wollene mit Wolle wattirt - 14-390 | 
dito baumwollene mit dito dito = 177 — 20 3 


5 Ferner: Nachehee 5 
Weiße wollen gestrickte Untetziehjacken von 12 — 2 
ſchwarze dito dito dito 3 1 . 
graue melirte wollene, mit Wolle wattirt + 25 . 


weiße baumwollene Unterbeinkleider 44 — 13 \ 


dito wollene dito RO 25 

dito dito dito mit Wolle „ 
wattict 4 2 3 a 

dito dito Unterbemden 23 2 


a 


Dito geſtrickte wollene Leibbinden wattirt + ; 
So wie alle Soeten gewirkte, baumwollene, halb⸗ 


ſeldene und feidene Handſchuhe für Herren und Damen, 


Für Kinde! 

ODuntgeſttickte abgepaßte wollene Kleidchen, alle Sarı 5 
ten bunt melirte und gefchlängelte, fo wie weiße glatte 
und A jour Strümpfe in allen beliebigen Größen, ſo 8 
wie mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel: als 


wärmer, N M. ſchwarz melirtes Strickgarn 20 dc. 


N. Sachs junior, 
grüne Röheite am Krämgehnatt 


Ecke im Gewölbe Nr. 33- 


ars NANNTEN 
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E. Horner, Pfefferkuchen. 


Lauge aus Thorn 


die einem hochzuverehrenden Publikum auch 


zn dieſeln bevor ſtehenden Eliſabeth- Markte mit den 
beſten und ächteſten Thorner Pfefferkuchen; derſelbe 
offerirt ſchoͤne Nürnberger Lebkuchen à Dutzend 20 Sgr., 
Katharinchen A Dutzend 4 Sgr., Zudernüfe à Schock 
10 Sgr., Mandelnäffe à Schock 3 Sgr., auch ganz 
vorzuͤgliche Eiteonat und Mandelkuchen zu verſchiedenen 
Preiſen. Da er feine Waare als ganz vorzüglich em⸗ 
pfehlen kann, ſo blttet er ein hochzuverehrendes Publis 
blikum um geneigten Zufptuch, Seine Bude iſt wie 
gewoͤhnlich auf der Riemerzeile der Tuchhandlung des 
Herrn Kranz gegenüber und iſt ſelbige mit feinem 
Namen und dem Thorner e am ſchwarzen 
Schilde bezeichnet. i ; 


„„ ER RR 
Die erſte Sendung der Feb Basler Lebkuchen 
hielt: und Re das Dutzend zu 15 Sgr. 
Er F. S oͤngarth, : 
ei one he im En Kiebs. 


PPPPPPPPTTTTTTTTTTTTTTTT EEE ERELELE a 

Mein ganz neu aſſortirtes Waaren⸗Lager 
in allen engliſchen, franzoͤſiſchen und Nürnberger A 
Kurze und Galanterie Waaren, nebſt einer ſehr A 
reichhaltigen Auswahl von feinen Kinder: Spfel⸗ 
Waaxen empfehle ich unter Zuſicherung der g 
ſten u und L. Bedienung. 


V. Urban, ; 
Wm F. e, 


am Ringe No. 58 
„CCC 


Zum Markt empfehle ich mein vollſtändig 


ſortirtes Lager von 
Ermlerſchen Nauch⸗ und S 


Ta backen 
und bitte um 1502 Abnahme. 


Ferd. Scholtz, 
Büttner a No. 6. 


5 55 N y 


. eee 


„ Anzeige. 
Um meinen geehrten Ab⸗ 
nehmern jetzt u. dieſe Weih⸗ 
i nachten nur mit ganz neuen 
Modewagren zu begegnen, 
ſo habe ich eine große Aus⸗ 
wahl verſchiedener Stoffe; 
2 zu auffallend niedrigen Prei⸗ 
ſen von heute ab ausgeſetzt. 
a 5 Es bittet um BE ne 


5 5 


= 


* 
CN &) 
8 


105 “am 1 0 Singen 
= im Haufe der Frau Kaufm. 
g Roͤhl icke. 
. Breslau den 20. Novem⸗ 
ber 1835. 


FFC 
E 


8 BR En u San 5 SE \ 
Die ſchon bekannten ausgezeichneten ſchoͤnen Tyroler 


8 Nosmari⸗ Aepfel offerſren 


Gebt, Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 42 
N 5 8b: 22% Ek. - 44e t d.. 


Sehr ſchoͤne Berger: Heringe, die Tonne 
mit 8 Rthlr., fo wie auch feiſche Brieken, 
Sardellen, neue Holländiſche Boll: und 

; einmarinirte e empfiehlt zu den u 

. 155 Preiſen f 85 
+ e. Noche ort. 4 
5 Kreutzburg den 18. November 1835, 
PRESSURE e fre 


Be ſte ausgetrocknete Steg Seile 
das Pfund 42 Sgr., bei Abnahme von 5 Pfund 
5 44 Syr., der Cenkner 142 Nthle. empfiehlt 
1 C, J. Sprinamühl, 5 
ON Schmiedebräde und Urſuliner⸗Gaſſe Mo. 6. 


. ee cee ect ee OEL EEL ELLE Cee ce 

Gothiſche in Oel gemalte Rolleaux N 

erhielt fo eben und empfiehlt zu den billigſten Prei⸗ 

ſen die Tapeten Niederlage des C. Wiedemann, 

A Zapenirer, Schuhbrücke No. 19 im Tempel. 
nn 


Sas 
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1 Ehptolabel,Anzelge. 
Durch die ſo geſtiegenen Zucker, und . 5 
ſehe ich mich veranlaßt, . Preiſe der von mir 
fabrieirten und bei dem Herrn F. W 
in Breslau habenden Commiſſions Lagee zu erhöhen, 
und wie nachſtehend verkaufen zu laſſen: 
Caeccad Maſſe, durch Herrn Hofrath 

mann als ganz vorzüglich empfohlen 
ö 15 Sgr. das Pfund, 3 
Cacecao⸗ Maſſe ae © te 114 Sgr. das Pfund, N 
feinſte Vanillen⸗Ehocolade f 
20 und 24 Sgr. das Pfund, 
feinſte Geſundheits Shoeplade (ohne Gewürz) 


15 Sgr. das Pfu 
feinſte ee Chocolade 2 A 8, 
Choecoladen⸗Suppen⸗Mehl, welches ſeiner vor, 
1 Gute bereits ruͤhmlichſt bekannt ſſt 
7 15 das Pfund. 
C. Weige 
in Schleußig bei 127711 


Hahne⸗ 


Vorſtehende Chocoladen ic. empfiehlt in bereue b., 


kannter F. 
F. W. Neumann, 


in 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 


Sehr guten N er große Flaſche 


Niro. 8 


1 20 Sgr. 
Cardinal „„ 15 Sgr. 
Be die Beinfandlung 5 555 then am ‚Ringe 


Zum Kirn geh 


8 er und Mittwoch den 24ten und 25ſten o, W. 5 


ladet ganz ergebenſt ein: 
Galle e Coffetier zu Pöpelwiz. 


une A 
ehre mich hiermit einem Hohen Adel und 
Hochzuverehrenden Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, 


daß ich während des Neubaues des alten Lokales in 5 a 


Schloͤßel gezogen, wo Sonntag den 22. No einber 
1555 ben e Saale die Einweihung mit 0 

eſetzten Concert ſtattfinden wied, um a bee ar € 
ach Ates 5 5 0 4 - 


Sa 
of au en. 2 
Beim Uhrmacher Muller, Reuſcheſteoße Nro. 20, | 
werden Platine, el, a und e 
reparitt. 


„Neumann 


Sgr., 11 Sgr. und 15 Sgr. das Pfund, 3 


- / 


Tanz Unterricht Anzeige. 
In Folge neuer Meldungen wird den 1ſten Decems 
der d. J. ein neuer Lehrkurſus meines Tanzunterrichts 
beginnen, zu welchem noch Mehrere beitreten koͤnnen. 
ger: Sörfter, Könialicher Univerfitäts-Tanzlehrer, 
iS Weidenſtraße Stadt Paris. 
8 KU SED 6 
In der Bade, Anſtalt auf der Zwingergaſſe No. 7. 
wird auch während der Wintermonate gebadet; man 
bittet jedoch, die Bader eine Stunde 
beſtellen. In geheitzten Zimmern koſtet ein einzelnes 
Bad 9 Sar. im Abonnement 6 Bäder 1 Rthr. 10 Sgr. 
; Li ne Köchin £ 
welche auch den übrigen Häuslihen Dienſt zu verfehen 
hat, und genuͤgende Atteſte ihres früheren Wohlverhal⸗ 
ten aufweiſen kann, findet ſogleich ein Unterkommen bei 
gutem Lohne und Behandlung, und hat ſich perſoͤnlich 
ohne Elnmiſchung eines Dritten auf dem Ringe No. 57. 
im Gewoͤlbe zu melden. 
5 * 8 0 
Offene Stellen für Gesellschaf- 
terinnen. 
In den Häusern mehrerer Staatsbeamten und 
adeligen Familien habe ich gegenwärtig noch 
für gebildete und mit guten Empfehlungen ver- 
sehene Damen recht vortheilhafte Stellen als Ge- 
sellschafterinnen mit 2300 Rthlrn. Gehalt zu 
besetzen, 2 \ 
- J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Ober- Wallstrasse No, 20. 
Ein junger verheitatheter militairſreier Mann, im 
Beſitz der empfehlenſten Zeugniſſe, ſucht baldigſt eine 
andere Stellung als Sectetair, Buchhalter ꝛc. in der 


Stadt oder auf dem Lande und bittet, geneigte Aufträge 


unter der Adreſſe „Seeretalt R.“ Breiteſtraße No. 28 
gelangen zu laſſen. 


5 U 
—— —— ·:.d———55rrö ·˙⅝½iÄt— — nn nn 
Da das Diertellos No, 80718 Liter, b zur ten 


Klaſſe 72ſter Lotterie verloren gegangen iſt, fo wird der 
etwa darauf treffende Gewinn nur dem Inhaber der 
erſten 4 Klaſſen ausgezahlt werden. ö 
5 5 Jacob Groß, 

. Untereinnehmer in Beenſtadt. 
Getreide- Preis in Courant. 
ch ſter: i 

4 Rthlr. 16 Sgt. » Pf. 


Weizen i Bo 
Roggen Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — 
Gerſte > Rthlr. 22 Sgr. Pf. — 
Hafer » Rthle, 15 Sgr. Pf. — 


Naͤhetes im Anfrage- und Adreß Buͤreau 


vorher zu 


von Ratibor. — 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 20. 
Mittler e 

1 Reßlr. 

„ Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. 

„Rthlr. 21 Sgr. 

„ Rthle. 16 Sgr. 3 Pf. 


Vermiethungs⸗ Anzeige 

Am Lehmbamm No. 10. find mehrere ſchöne trockene 
Quartiere von 2 bis 10 Piecen 'nebft Zubehoͤr (mit 
auch ohne Stallung) zu vermiethen, und wird den 
Miethern der Beſuch des Orangenbauſes geſtattet — 
im alten - 


Rathhauſe eine Treppe hoch.) 


Ring Nro. 11. find im erſten und zweiten Sind 
gut meublirte Zimmer nebſt Cabinets zu vermiethen und 
bald oder Weihnachten zu beziehen. 


An gekommene Fremde. 


Sn der goldnen Gans: Hr. Braune, Obekamem., 
Hr. Burton, Lieutenant, beide von Groͤgersdorf; Hr. König, 
Kaufm., Hr. Strauch, Buchhändler, beide von Fraukenſtei; 
Hr. Schlickum, Kaufm., von Sternberg; Hr. Hüsch, Kauf 
mann, von Mannheim. — Im bold. Schwerdt; Her 
Geriſcher, Hr. Löwe, Kauſteüte, von Elberfeld; Hr. Gaühe, 
Kaufm., von Barmen; Hr. Grah, Kaufm., von Solingen. 
— Im deutſchen Haus: Hr. Hartmann, Referendar, 
Im Rautenkranz: Hr. Baron vos 
Plotho, von Kottlewe: Hr. v. Rondow, von Kreſke; Het 
Opitz, Gutsbeſ., von Widoslaw; Hr. Schlink, Gutsbeſ,, vez 
Maſſelwitz; Hr. Schuͤcze, Oberfoͤrſter, von gefiel. — In 
goldnen Baum: Hr. Zillmer, Oberamtm, von Neuguds 
Hr. v. Hocke, Lieutenant, von Hertwigswaldau; Hr, Makſchkt, 
Gntsbef., von Leipe. — Im weißen Adler: Hr. Wink 
ler, Prediger, von Oſtrowe; Hr. v. Motz, Oberfoͤrſter, s 
Leubus; Hr. v. Moß, Landrath, von Samter; Hr. Viebig, 
Kaufm., von Nawief; Hr. Paller, Kaufm., bon Wilhelms 
bütte. — In s goldnen Löwen: Hr, Steinmann, Guts⸗ 
befiger, von Baumgarten. — Im gold. Zepter Her 
Kleinert, Gutsbef., von Ottwitz Hr. Stephan, Gutsbeſſzu, 


von Nimken, Hr. Krakauer, Oberamtmann, von Skiſtden 
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Niedrigſten 
1 Rthlr. 1 Sgt. 6 Pt. 
„ Rthlr. 20 Sgr. N 

„ Rthlr. 20 Sgr. „ Me 
„ Rthlr. 13 Sgr. EM 


8 Sgr. 9 Pf. 
„Pf. 


— 
— 
— 

— 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 5 
Wilpelm Gottlieb Koen“ ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtamkern ku babes. 


Rebacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 
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